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Aufgabe Relaisventile haben die Aufgabe, die Ansprech- und Schwelldauer eines
Bremsvorganges durch schnelles Belüften der Bremszylinder zu verkür-
zen und wirken beim Lösen der Bremsanlage gleichzeitig wie Schnell-
öseventile. Ihr Einbau ist zu empfehlen, wenn das zu belüftende
Bremszylinder-Gesamtvolumen mehr als 4,5 Liter beträgt.

Relaisventile mit Überlastschutz haben die Aufgabe, bei gleichzeitiger
Betätigung der Betriebs- und Feststell-Bremsanlage eine Bremskraftad-
dition zu verhindern und somit die mechanischen Übertragungsteile
wirksam gegen eine Überbeanspruchung zu schützen. Für den Bereich
der Hilfs- und Feststell-Bremsanlage arbeitet das Gerät als Relaisventil.

Ausführungsarten

973 001 ... a. Relaisventil für Betriebsbremse oder Federspeicher

973 006 ... b. Relaisventil in Kunststoffausführung. Das Gerät kann nur für die
Steuerung des Federspeichers im Tristopzylinder eingesetzt
werden.

973 011 ... c. Relaisventil. Neuentwicklung für Betriebsbremse oder Federspei-
cher. Ersetzt 973 001.

473 017 ... d. Relaisventil mit Überlastschutz (ältere Ausführung) für Federspei-
cher

973 011 2.. 0 e. Relaisventil mit Überlastschutz. Neuentwicklung für Federspeicher-
bremse, mit integrierter Druckreduzierung von Anschluss (42) zu
(2). Ersetzt 473 017.

Relaisventile mit und ohne Überlastschutz Grundlehrgang 9
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Relaisventile ohne ÜberlastschutzGrundlehrgang9
Wirkungsweise der Relaisventile 973 001 (ohne Überlastschutz)

a. Teilbremsstellung Bei Belüftung der Kammer (4) wird der Kolben (1) nach un-
ten gedrückt und das Auslassventil (2) geschlossen. Der
weiter heruntergehende Kolben (1) nimmt das Doppelventil
(5) mit, wodurch gegen die Kraft der Feder (4) das Ein-
lassventil (3) geöffnet wird. Die im Anschluss (1)  stehende
Druckluft strömt über das geöffnete Einlassventil (3) in den
Anschluss (2) und somit zu den angeschlossenen Brems-
zylindern.

Wenn die im Anschluss (2) unterhalb des Kolbens (1) ste-
hende Druckluft kraftmässig grösser ist als die im An-
schluss (4) stehende Druckluft, geht der Kolben (1) bis zum
Kraftausgleich wieder nach oben. Das Doppelventil (5) folgt
und schließt das Einlassventil (3). Das Relaisventil ist damit
in eine Bremsabschlussstellung gegangen.

b. Vollbremsung Bei weiterer Erhöhung des Steuerdruckes im Anschluss (4)
wiederholt sich der unter "a" beschriebene Vorgang, bis der
jeweils vorhandene Luftbehälterdruck des Anschlusses (1)
durchgesteuert worden ist. Hierbei ist das Einlassventil (3)
voll geöffnet.
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c. Lösestellung Das Relaisventil geht in die Lösestellung, wenn der An-
schluss (4) entlüftet wird. Hierdurch hebt der im Anschluss
(2) stehende Bremszylinderdruck den Kolben (1) bis zum
Gehäuseanschlag nach oben an, so dass durch das Anhe-
ben des Kolbens (1) vom Auslassventil (2) die Entlüftung
(3) freigegeben wird. Die am Anschluss (2) angeschlosse-
nen Bremszylinder werden dadurch entlüftet.

Wartung Eine besondere Wartung, die über die gesetzlich vorge-
schriebenen Untersuchungen hinausgeht, ist nicht erfor-
derlich.

Prüfung Ansprechstufe: max. 0,4 bar
Abstufung: max. 0,3 bar
Vollbremsung: voller Behälterdruck

Prüf- und Einbauschema

Kupplungskopf

Rohrleitungsfilter

Anhänger-Bremsventil
mit Löseventil

Luftbehälter

Entwässerungsventil

Anpassungsventil

ALB-Regler

Bremszylinder

Relaisventil
(bei Bedarf)

ALB-Regler

Bremszylinder

Relaisventile ohne Überlastschutz Grundlehrgang 9
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Relaisventile ohne ÜberlastschutzGrundlehrgang9
Relaisventil 973 006 (nur für Federspeicher, ohne Überlastschutz)

Funktion Die vom vorgeschalteten Handbremsventil ausgesteuerte
Druckluft gelangt über den Anschluss (4) in den Raum
oberhalb des Relaiskolbens und bewegt diesen nach un-
ten.

Dabei wird der Auslass geschlossen und das Einlassventil
voll geöffnet. Die am Anschluss (1) anstehende Vorratsluft
strömt nun über den Raum unter dem Relaiskolben und
den Anschluss (2) zum Federspeicherteil der Tristop-Zylin-
der.

Beim Betätigen des Handbremsventils erfolgt ein teilwei-
ses oder vollständiges Absenken des Steuerdruckes am
Anschluss (4). Der Relaiskolben wird deshalb vom darunter
anstehenden Zylinderdruck wieder aufwärts bewegt und
der überschüssige Druck der Federspeicher entweicht
über das öffnende Ausalssventil und die Entlüftung (3) ins
Freie.

Wartung Eine besondere Wartung, die über die gesetzlich vorge-
schriebenen Untersuchungen hinausgeht, ist nicht erfor-
derlich.

Prüfung Lösestellung = voller Behälterdruck
Ansprechstufe = 0,8 ±0,2 bar
Abstufung max. = 0,4 bar
Vollbremsung = 0,0 bar
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Prüf- und Einbauschema

Druckregler
Einkammer-
Lufttrockner

Vierkreis-
Schutzventil

Luftbehälter

Kompressor

Regenerations-Luftbehälter

ABS-Magnetventil

Schnellöseventil

Motorwagen-Bremsventil
mit Last- / Leerventil

Membranzylinder
Radsensor

Polrad

ALB-Regler
mit Relaisventil

ASR-Differential-
Bremsventil

Nebenverbraucher

Entwässerungsventil

Luftdruckmesser

Tristop®-Zylinder

Prüfanschluss

Zweiwege-
ventil

Rückschlag-

Handbremsventil m. Kontrollstellung

Relais-
ventil

ventil

Druckschalter Anhänger-Steuerventil
mit 2/2-Wegeventil

Autom.

kopf „Vorrat“

Autom.

kopf „Bremse“

Kupplungs-

Kupplungs-

ABS-Magnet-
ventil

Relaisventile ohne Überlastschutz Grundlehrgang 9



6

Relaisventile ohne ÜberlastschutzGrundlehrgang9
Relaisventil 973 011 (für BBA oder FBA, ohne Überlastschutz)

Funktion Die Funktion entspricht exakt den beiden bereits vorab be-
schriebenen Ventilen.

Wartung Eine besondere Wartung, die über die gesetzlich vorge-
schriebenen Untersuchungen hinausgeht, ist nicht erfor-
derlich.

Prüfung Lösestellung = voller Behälterdruck
Ansprechstufe = max. 0,2 bar
Abstufung max. = max. 0,4 bar
Vollbremsung = 0,0 bar

Prüf- und Einbauschema

Kupplungskopf

Rohrleitungsfilter

Anhänger-Bremsventil
mit Löseventil

Luftbehälter

Entwässerungsventil

Anpassungsventil

ALB-Regler

Bremszylinder

Relaisventil
(bei Bedarf)

ALB-Regler

Bremszylinder
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Wirkungsweise des Relaisventils 473 017 mit Überlastschutz

a. Fahrtstellung In der Fahrtstellung tritt die vom Handbremsventil kommen-
de Druckluft über den Anschluss (42) in den Raum (a) ein.
Der hierdurch mit Druckluft beaufschlagte Relaissteuerkol-
ben (4) bewegt sich unter Mitnahme des Kolbens (5) nach
unten, so dass das Auslassventil (8) geschlossen und das
Einlassventil (6) geöffnet wird. Somit strömt jetzt der im An-
schluss (1) stehende Behälterdruck über den Anschluss (2)
zum Federspeicher des Tristopzylinders. Die Feststell-
Bremsanlage ist damit gelöst.

b. Bei Betätigung der Hilfs- und Feststell-
Bremsanlge (Relaiswirkung)

Wird der Anschluss (42) ganz oder teilweise vom Hand-
bremsventil entlüftet, baut sich der Druck auch im Raum (a)
ab. Hierdurch ist die im Raum (b) stehende Druckluft in der
Lage, die Kolben (5) und (4) anzuheben. Indem das Dop-
pelventil (7) dieser Aufwärtsbewegung folgt, wird das Ein-
lassventil (6) geschlossen und das Auslassventil (8)
geöffnet. Der im Anschluss (2) vorhandene Druck des Fe-
derspeichers kann somit über die Entlüftung (3) abgebaut
werden. 

Zu einer Bremsabschlussstellung kommt es jeweils im Teil-
bremsbereich, wenn die in den Räumen (a) und (b) vorhan-
denen Drücke sich kraftmässig gleich gegenüberstehen.
Im Vollbremsbereich ist der Anschluss (2) drucklos.

Relaisventile mit Überlastschutz Grundlehrgang 9
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Relaisventile mit ÜberlastschutzGrundlehrgang9
b1. Bei Dazuschaltung der Betriebs-

Bremsanlage
Wird die Betriebs-Bremsanlage bei betätigter Feststell-
Bremsanlage dazugeschaltet, kommt es über den An-
schluss (41) im Raum (c) zu einem Druckaufbau. Sobald
die hierdurch entstehende Kraft in der Lage ist, den Kolben
(5) nach unten zu drücken, wird das Auslassventil (8) ge-
schlossen und das Einlassventil (6) geöffnet. Der am An-
schluss (1) vorhandene Behälterdurck kann somit wieder
über den Anschluss (2) den Federspeicher belüften. Hier-
durch wird die Bremswirkung der Feststell-Bremsanlage in
Abhängigkeit von der Dazuschaltung der Betriebs-Brems-
anlage teilweise oder ganz aufgehoben.

b2. Bei Abschaltung der Betriebs-
Bremsanlage

Nach Aufhebung der Betriebsbremswirkung kommt es zur
Entlüftung des Anschlusses (41) und des Raumes (c) und
damit zur Umsteuerung des Gerätes. Der Kolben (5) ge-
langt wieder in seine obere Stellung. Durch Verbindung des
Anschlusses (2) mit der Entlüftung (3) wird, wie unter "b"
beschrieben, die Feststell-Bremsanlage wieder wirksam.

Anmerkung Beim Lösen der Hilfs- und Feststell-Bremsanlage wird der
Anschluss (2) – wie unter "a" beschrieben – wieder belüf-
tet.
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c. Bei Betätigung der Betriebs-Bremsanlage Durch Belüftung des Anschlusses (41) und des Raumes (c)
wird  lediglich die obere Fläche des Kolbens (5) und die un-
tere Fläche des Kolbens (4) mit Druckluft beaufschlagt.
Eine Umsteuerung des Gerätes erfolgt dadurch nicht.

c1. Bei Dazuschaltung der Hilfs- und
Feststell-Bremsanlage

Nach Einschaltung der Feststell-Bremsanlage werden der
Anschluss (42) und der Raum (a) über das Handbremsven-
til entlüftet. Hierdurch kann der im Raum (c) stehende
Druck den Kolben (4) anheben, während er gleichzeitig den
Kolben (5) in der unteren Stellung hält. Da der Behälter-
druck (Anschluss 1) dadurch nach wie vor mit dem An-
schluss (2) verbunden ist, kommt die Feststell-
Bremsanlage nicht zur Wirkung.

Relaisventile mit Überlastschutz Grundlehrgang 9
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Relaisventile mit ÜberlastschutzGrundlehrgang9
c2. Bei Abschaltung der Hilfs- und Feststell-

Bremsanlage
Nach Aufhebung der Hilfs- und Feststell-Bremswirkung tritt
lediglich der unter "c" beschriebene Vorgang ein.

Anmerkung Beim Lösen der Betriebs-Bremsanlage gelangt das Gerät
automatisch wieder in die Fahrtstellung.

Wartung Eine besondere Wartung, die über die gesetzlich vorge-
schriebenen Untersuchungen hinausgeht, ist nicht erfor-
derlich.

Prüfung a. Relaisventil
Ansprechstufe: max. 0,8 bar
Abstufung: max. 0,3 bar
Vollbremsung: 0,0 bar am Anschluss (2)

b. Überlastschutz
Bei voller Betätigung der Hilfs- und Feststell-Bremsanlage
(Druck am Anschluss (2) = 0,0 bar), muss bei Hinzuschal-
tung der Betriebs-Bremsanlage der Druck am Anschluss
(2) um den gleichen Wert steigen. Toleranz = ± 0,2 bar.
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Relaisventil 973 011 20.  0 (für FBA, mit Überlastschutz)

Funktion Die Funktion entspricht dem bereits vorab beschriebenen
Ventil. Allerdings gelangt bei der üblichen Verbindung (Mo-
torwagen-Bremsventil an Anschluss (41) und Handbrems-
ventil an Anschluss (42)) in der Fahrtstellung des Ventils
nur ein geminderter Druck (p2 = 6,5 bar bei p42 = 8 bar) in
die Federspeicherkammern der Tristop-Zylinder (Energie-
einsparung im normalen Fahrbetrieb).

Bei Fahrzeugen mit pneumatischer Notlöseeinrichtung
der Federspeicher darf daher diese Anschlussart nicht
angewendet werden! Damit am nachgeschalteten Zwei-
wegeventil kein Druckunterschied auftritt, muss das Hand-
bremsventil am Anschluss (41) und das Motorwagen-
Bremsventil an Anschluss (42) des Relaisventils ange-
schlossen werden.

Wartung Eine besondere Wartung, die über die gesetzlich vorge-
schriebenen Untersuchungen hinausgeht, ist nicht erfor-
derlich.

Prüfung Lösestellung: = gemind. Behälterdruck,
(s.o.) wenn HBV an (42)

Ansprechstufe: = max. 0,8 bar
Abstufung: = max. 0,3 bar
Vollbremsung: = 0,0 bar

Relaisventile mit Überlastschutz Grundlehrgang 8
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Relaisventile mit ÜberlastschutzGrundlehrgang8
Prüf- und Einbauschema

Warnleuchten
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Auffüllanschluss

Rückschlagventil

Druckbegrenzer

Vierkreis-Schutzventil

Überströmventil m. b. R.

Luftfederung

Kreis 1

Kreis 2

Kreis 3

Kreis 4

Luftbehälter

Motorwagenbremsventil

Druckbegrenzer

Schalter

ABS-Magnetventil

Magnetventil
Haltestellenbremse

Prüfanschluss

Membranzylinder
Relaisventil (BBA) Zweiwegeventil

ABS-Magnetventil

Tristop-Zylinder

Druckschalter

ASR-Diff.-
Bremsventil

Zweiwegeventil

Warndruckschalter

Luftfederung

Regenerationsbehälter

Einkamm er-Lufttrockner
m. integr.  Druckregler

Vorabscheider
(Option)

Kompressor

Relaisventil mit
Überlastschutz (FBA)

Doppeldruck-
Manometer


